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Die Beisetzung - es Herzogs Wilhelm v. Württemberg .
Der Abschied .

Dsi Wallmhrt an die Bahre des heinigegangenen Kö¬

nigs im Refektorium des Schlosses Bebenhausen
t ' bannte am Donnerstag ununterbrochen an . Zn Hunder¬

ten und ' Tausenden kamen die Getreuen aus naher und

ferner Umgebung zum Abschied . Um Vs 6 Uhr mar eine

unabsehbare Menge versammelt , die an der Einsegnungs¬
feier teilnehmen wollte . Der beschränkte Raum gestattete
aber nur die Zulassung von Abordnungen und Vertre¬
tern In der Halle nahmen Ausstellung Abordnungen des
alten und des neuen Heers , Geistliche , die Professoren der

Universität mit dem Rektor an der Spitze , die Vertreter
der Studentenschaft von Tübingen und Stuttgart . So¬
dann nahmen die Angehörigen der herzoglichen Fannlie
und die übrigen fürstlichen Trauergäste vor dem Sarg
Platz . Nach dem Lied „ Mein Glaub ' ist meines Lebens

U Uch
" sprach Prälat Dr . Hoffmann ergreifende Worte

dks Abschieds , worauf der Tübinger Strsiskarchenchor
dm Bach ' schen Choral sang : Komm Herr Tod , du
Wafesbruder . Nach einem Gebet des Geistlichen folgte

das Lied : Wenn ich einmal soll scheiden. Nach dem

Segen über die Trauerversammlung ertönte aus dem Klo -
sterchos — die wehmütig packende Weise : Was ehrt einen
allen Soldaten ? Drei Salven über sein Grab ! Damit
war die Feier zu Ende . Die Männer im grünen Rock
hielten weiter die Wache am Sarg , während die Trauer¬
versammlung sich auslöste . Die . Nacht verlief still . Als
der Morgen über dem Schönbuch heranfdämmerte , trug
man den Sarg des Königs hinaus . Wiederum waren
viele Hunderte auf nächtlichem Pfad herbcigeeilt , zumeist
Waldbewohner , aber auch viele Tübinger , um Zeuge des

Abschieds zu sein und dem geliebten Herrn die letzte
Ehre zu erweisen . Hörnerklang kündete den weidmänni¬
schen Abschiedsgruß . Der Sarg wurde in das Automobu
gehoben. Die anderen Kraftwagen füllten sich schnell und
dann setzte sich der Zug durch ein großes Spalier von
Leidtragenden quer durch den Schönbuch in Bewegung
über den Schaichhof Böblingen zu , dann über Vaihingen ,
das Bontanger Tal an Stuttgart vorbei über Feuer¬
bach nach Ludwigsbnrg . Ueberall läuteten die Glocken
und waren die Häuser mit Trauerabzeichen geschmückt,
derweilen die Bevölkerung in andächtigem Schweigen
die Vorbeifahrt des toten Königs durch Blumengrüße
ehrte.

Die Begräbnisfeier in Ln - Wigsburg .
In überfüllten Sonderzügen und in ganzen Kolon¬

nen aus den Landstraßen strömten am Freitag schon
morgens Tausende der ehemaligen zweiten Residenzstadt
Württembergs , Ludwigsburg , zu .

Tie Nebcnnbkommen zir dem Sachleistrmgsvertrag ,
die sich ans pauschale Ablösung der Entschädiguugs -
dechflichtuugen des Friedensvertrags und auf die Re¬
gelung der Kohlenlicferung beziehen , sind von Loucheur
und Rathenau heute in Wiesbaden unterzeichnet
worden.

l Nach der „New York World " wird die amerikanische
- Verätzung auch nach der Bestätigung des Friedens
A "icht aus dem Reiuland zurückgezogen , sondern nur
f etwas verringert , um die Besatzuugslasten Deutsch¬

lands etwas zu mildern .
Ter amerikanische Schahsekretär hat sich gegen die

Bezahlung der Schulden der Verbündeten an die Ver¬
einigten Staaten in deutschen oder österreichischen
Schnldreeschreibnngen erklärt .

Tie br . t sche Regierung hat dem amerikanischen
Ttaatsamt miteeieilt , das; Lkohd George für die Ab¬
rüstungskonferenz nicht abkömmlich sei . Die Regierung
werde auf der Konferenz das ganze britische Reich
rinschließlich der Dominions vertreten .

Lkohd George schlug im britischen Kabinett vor ,
!ur unmittelbaren Unterstützung Arbeitsloser 315 Mil¬
lionen Pfund Sterling ans Staatsmitteln aufzuwen -
de». Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt .
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Um 10 Uhr wurde das Auto mit der Leiche Köuig Wil¬
helms erwartet . Lange vor der festgesetzten Stunde zogen
Reichswehrtruppen , Schulen , Vereine durch die Stra¬
ßen nnd ordneten sich zum Spalier . Punkt 10 Uhr
setzte das Glockenglläute von allen Kirchen der Stadt
ein : der tote König nahte . Ein stilles Grüßen , eine tiefe
Bewegung ging durch die Menge . In dem Landhaus
Marienwahl , an der Straße nach Eglosheim , war
unterdessen alles versammelt , was irgendwie mit dem
Fürsten im Leben in Verbindung gestanden hatte : Für¬
sten nnd Prinzen , Adelige und Minister , die ehemaligen
Hofchargcn , die Kammerherrn , die Generalität des alten
und neuen Heeres und Offiziere in großer Zahl . Aus
dem über und über mit Blumen geschmückten Auto wurde
der Prunksarg , überzogen mit rotem Samt und verziert
mit Goldleisten , in dem in schlichtem Eichensarg die
Leiche des Königs ruhte , auf den Leichenwagen getragen .
Die herzogliche Familie und die fürstlichen Persönlich¬
keiten waren gleichfalls in Autos aus Bebenhausen ein¬
getroffen . Lange weilte die Herzoginwitwe Charlotte mit
des Herzogs Tochter , der Fürstin zu Wied , tiefverschleiert
am Fenster des schlichten Landhauses und blickte tiefer¬
schüttert auf den Sarg .

Wochenrundschau .
Mit einer großen „ politischen Aussprache "

schloß der Reichstag seine kurze Tagung . Der den sch -
nationale Abgeordnete Hergt rechnete mit dem Reichs¬
kanzler ab wegen der Ausnahmeverordnung am 29 .
August und was drum und dran hing , Maßnahmen ,
die sich ausschließlich gegen die Rechte gerichtet hätten .
Reichskanzler Dr . Wirth blieb in seiner Antwort nichts
schuldig ; wiederum ging er scharf gegen die Rechte
vor , ließ seine Rede dann aber in versöhnlichere Töne
ausklingen und fast schien es , als ob eine friedlichere
Stimmung sich über den Reichstag senken wollte . Da
fuhr der Abgeordnete Scheidemann noch einmal mit
einem überaus scharfen Angriff gegen die Rechte dazwi¬
schen . Politische Aussprachen in den Parlamenten füh¬
ren selten zu etwas Gutein ; sie heben vielmehr meist
die Trennungslinien zwischen den Parteien stärker her¬
aus als nötig wäre . Die letzte politische Aussprache
scheint die Lösung der innerpolitischen Hauptfrage , der
Umbildung der Regierungskoalition im
Reich und in Preußen nicht gefördert zu haben . Die
Sozialdemokratyche Partei wandte sich an ihre Nachbarin
zur Linken , die Unabhängige sozialdemokratische Partei ,
mit der Anfrage , ob sie bereit wäre , in die Koalition ein¬
zutreten . Die beiden bürgerlichen Parteien der gegen¬
wärtigen Koalition , das Zentrum und die Demokraten ,
hätten gegen die Beteiligung der Unabhängigen an sich

Punkt 11 Uhr setzte sich , unter dem Geläute sämtlicher
Glocken , der ungeheuere Leichmzug in Bewegung . Vor¬
aus ging die evangelische Geistlichkeit des Bezirks Lud¬
wigsburg . Dann folgte Bischof Dr . v . Keppler mit
seinem Ceremoniar , die Beamten - und Dienerschaft des
königl . Hofs , die Forstbeamten und hierauf unter Vor¬
antritt des Oberhofmarschalls Gras Staufenberg der mit
sechs schwarzverhängten Pferden bespannte Leichenwagen . .
Hinter ihm ging Oberhofprediger Prälat Dr . Hosfmann, ,
dem sich die männlichen Angehörigen des herzoglichen
Hauses anschlossm . Zu beiden Seiten des Leichenwagens
bildeten die früheren Kammerherrn und die Generäle
des württ . Heeres , alle in großer Uniform , die begleitende
Ehrenwache . Von dem fürstlichen Trauergefolge , das dem
Sarg folgte , seien genannt : Herzog Albrecht in Generals¬
uniform und mit dem Fcldmarschallstab , neben ihm der
Schwiegersohn des Verstorbenen , der Fürst zu Wied und
der Großherzog von Baden , weiter die Fürsten zu Schaum¬
burg -Lippe , zu Waldeck , Prinz Sigismund von Preußen
als Vertreter des Kaisers und weitere zahlreiche fürst¬
liche Persönlichkeiten . Weiter sah man im Trauerzng
die ehemaligen Minister Freiherr Dr . v . Weizsäcker , Tr .
von Schmidlin , Dr . v . Habermaas , v . Pistorius und
d . Mandry . Die württ . Staatsregiermrg war durch
Staatspräsident Dr . Hieber , die Minister Liesching , Graf ,
Bolz und Schall vertreten , der Landtag durch Präsident
Walter und Vizepräsident Roth . Daran schlossen sich an
die Abordnungen der ehemaligen Regimenter , der Offi¬
ziersvereinigungen , der Verbände und OrganisatioiM
aller Art , oer Krieg rvereine , zahlreiche Beamte und die
Studentenschaft aus Tübingen , Stuttgart und Hohenheim
in vollem Wichs . Die Straßen waren vielfach von Kin¬
dern mit Blumen überstreut . Jungdeutschland war fast
vollzählig nach Ludwigsbnrg geeilt .

Mit dem Glockenschlag 12 Uhr begann die Feier auf
den: Alten Friedhof . Herzogin Charlotte mit den weib¬
lichen Angehörigen des herzoglichen Hauses war bereits
an dem schlichten Grab eingetroffen . Der Männergesang¬
verein Ludwigsburg eröffnete die Trauerfeier mit dem
Lied : Sei getreu bis in den Tod . Divisionspfarrer Sta¬
delmann sprach hierauf Schriftworte des Trostes , des
Glaubens und der Hoffnung . Prälat Dr . Hosfmann
segnete die Leiche ein . Während der Versenkung erklang
wieder ein Trauerlied und zum Schluß lourde ein Gebet
gesprochen .

Während der gestrigen Trauerfeier waren alle öf
fentliche Gebäude auf Halbmast beflaggt und mit Trauer¬
flor behängt . Ueber die Zeit der Beisetzung um
11 Uhr läuteten sämtliche Glocken .

nichts einzuwenden , sie wollen aver gegen eine allzu
weitgehende Verschiebung nach links gewisse Sicherheiten
haben . Daher stellten , sie drei Bedingungen : daß die
Unabhängigen auf ihre Parteiprogrammfordernng der
Diktatur des Proletariats verzichten und sich
auf den Boden der Weimarer Verfassung stellen , daß
ein genau umschriebenes Koalitionsprogramm aufgestellt
werde und daß als Gegengewicht die Deutsche Volks¬
partei den rechten Flügel der Koalition bilde . Auf diese
letztere Bedingung werden nun die Unabhängigen wohl
schwerlich eingehen , aber es ist doch ein bemerkenswerter
Vorgang , daß sie das Zusammenarbeiten mit bürger¬
lichen Parteien nicht mehr grundsätzlich ablehnen . Stellt
man dem gegenüber , daß die Mehrheitssozialdemokratie
auf dem letzten Görlitzer Parteitag sich zur Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Volkspartei mit großer Mehr¬
heit bereit erklärt hat , was sie vor einem Jahr auf dem
Parteitag in Kassel noch en . schieden verworfen hatte ,
daß ferner auch die Deutschnauonale Bolkspartei wieder¬
holt bekundet hat , daß sie ihrerseits dem Zusammen¬
arbeiten nnt den übrigen Parteien keinen Widerstand ent¬
gegensetzen würde , so wird man wohl sagen dürfen , daß
der Gedanke der Annäherung Fortschritte gemacht hat ,und das eröffnet einen Lichtblick für die Zukunft .

Es wird allerdings noch viel Wasser den Bach hinab¬
laufen , ehe der Gedanke sozusagen Fleisch und Blut ge¬
winnt . Die Koalitronsverhandlungen der zunächst be¬
teiligten Parteien untereinander und mit der Reichs -



regierung sind vorläufig abgebrochen worden ; noch ge¬
hen die Meinungen über die nächsten Ausgaben , über die
neuen Steuern , Sozialisierung u . a . stark auseinander.
Man will jetzt einmal die Rückkehr des auf Urlaub
in seine badische Heimat abgereisten Reichskanzlers Dr.
Wirth abwarten und zusehen, welche Gestalt das An¬
gebot des Reichsverbands der deutschen In¬
dustrie , für die Entschädigungszahlungen an die En¬
tente einen bestimmten Teil der erforderlichen Devisen
der Reichsregierung zur Verfügung zu stellen, annehmen
wird . Der Reichsverband hat sein Angebot auf seiner
Münchener Tagung wiederholt , dabei aber auch an sei¬
nen Gegenforderungen festgehalten , daß die Reichsre¬
gierung die Pläne der Sozialisierung und der Erfas¬
sung der sogenannten Goldwerte fallen lasse und den
Wirtschaftsständen euren entsprechenden Einstuß auf die
Regierung einränmc . Es sst nun ein engerer Ausschuß
eingesetzt worden , der bereits daran ist , die Vorschläge
in eine bestimmte Form zu bringen .

Von wesentlichem Einstuß wird es sein, wie das Ab¬
kommen über die Sachleistungen an Frank¬
reich ausfältt, das am 6 . und 7 . Oktober vom Reichs¬
minister Rathenau und dem französischen Wieder¬
aufbauminister Loucheur in Wiesbaden zu Ende ge¬
führt worden ist . Das Hauptabkommen ist vorn Reichs¬
kabinett bereits genehmigt worden und auch der Aus¬
wärtige Ausschuß des Reichstags hat mit Ausnahme
des Abg . Helfferich seine grundsätzliche Zustimmung
ausgesprochen , ohne daß bis jetzt ein Beschluß gefaßt
wäre. Die Vorlage soll , wie es heißt , nicht vor den
Reichstag gebracht werden , was bei der außerordentlichen
Bedeutung des Abkommens nicht recht verständlich wäre.
Französische Blätter machten schon Andeutungen, daß
Deutschland in den N eb en a b ko m m e n , über die ge¬
rade jetzt in Wiesbaden verhandelt wird , noch eine harte
Nuß zu knacken bekommen werde . Das Hauptabkom¬
men könnte uns durch die Nebenabkommen auch zu einem
Strick werden wie der Versailler Vertrag mit seinen
Paragraphen ohne Zahl, umso mehr als Loucheur durch¬
gefetzt hat, daß es nur in französischer Sprache ge¬
schrieben werde und daß der französische Wortlaut der
allein rechtlich verbindliche sein soll . Ein bitterer Vor¬
geschmack ist jedenfalls, daß die paar Holzhäuser ,
die Deutschland nach endlosen Verhandlungen auf Ent¬
schädigungskonto zu liefern bekam, schon seit geraumer
Zeit an der Grenze liegen, weil die französische Zoll¬
verwaltung einen Eingangszoll von 30000
Franks (270000 Mark ) verlangt. Man stelle sich
vor , was Deutschland an „Zöllen" bezahlen müßte , wenn
es nach dem Wiesbadener Abkommen in den nächsten
vier Jahren für 7 Milliarden Goldmark (175 Milliar¬
den Papiermark) Sachleistungen an Frankreich zu lie¬
fen: hat ! Das gäbe einfach eine zweite Kriegs¬
entschädigung .

Es wird ja von der Gegenseite wieder ein blauer Dunst
ausgemacht, daß einem die Augen übergehen könnten . So
hat in einer der letzten Sitzungen der zweiten Tagung des
Völkerbunds , der am 5 . Oktober endlich mit seinen
unfruchtbaren Vielredereien Schluß gemacht hat , der fran¬
zösische Vertreter Noblem aire aller Welt in benwg- '
lichen Klageworten vor die Seele geführt , in welcher Ge¬
fahr sich Frankreich wegen Deutschlands befinde . Das
friedliche Frankreich könne an keine Abrüstung denken, so¬
lange nicht Deutschland bis auf den letzten Stecken ent¬
waffnet sei . Namentlich müßte Deutschland auch in der
Gesinnung „abrüsten"

, was in Frankreich längst geschehen
sei . Es wäre zum Lachen, wenn es nicht so ernst wäre .
Am gleichen Tage hielt Elemente au bei der Ein¬
weihung seines Denkmals in dem Städtchen St . Her¬
mine eine Rede, die von giftigstem Haß gegen Deutsch¬
land triefte . Die Deutschen sollen sich wohl selbst ii:
Ketten den Franzosen zu Füßen legen ! Nein, solange von
Frankreich her nur übermütiger Vernichtungswille und
Haß kommt, solange es uns durch Besatzungen und
Kommissionen aussaugt und geflissentlich das deutsche
Ehrgefühl durch die schwarze Schmach beleidigt , kann die
in Deutschland gewünschte aufrichtige Versöhnung nicht zu¬

stande kommen . Die Franzosen mußten sich doch Wegen
ihres zügellosen Hasses wiederholt von Lloyd George , dein
man gewiß keine Deutschfreundlichkeit nachsagen kann, zu¬
recht weisen lassen . Und erst die „Gefahr " ! Für die
Abrüstungskoirfetenz hat die amerikanische Regierung Be¬
richte über die größeren Heere in den verschiedenen Staa¬
ten der Welt eingeholt . Hier das Ergebnis : Von etwa
6 Millionei : Mann unter Waffen hat China 1370 000,
Frankreich 1034000 (dazu 200 000 Farbige), Groß¬
britannien 740 000 , Rußland 538000, Polen 450000 ,
Italien 350 000 , Japan 300000 , Spanien 253 000 , Grie¬
chenland 250 000, Schweiz 170 000, Türkei 150000,
Tschechoslowakei 150000 , Vereinigte Staaten
140 000 , — Deutschland 100000 . Frankreich hat
also fast soviel Soldaten als das an Einwohnerzahl mehr
als zehnmal so große China , dazu stehen ihm die 450000
polnischen und - die 150 000 tschechoslowakischen Soldaten
zu Gebote, das tut — ohne die zugesagte Hilfe des
Verbands — zusammen 1834 000 Mann gegen die
100 000 Mann deutsche Reichswehr , die keine schweren
Kanonen , keine Festungen , keine Flugzeuge und überhaupt
keine Kriegsindustrie mehr hat . Frankreich aber besitzt
Kanonen , mit denen es von seiner Küste aus bis nach
London schießen kaum wie ein hervorragender Franzose
dieser Tage drohend , en England schrieb . — Wie muß
es um das französis Gewissen besteckt sein !

Am 7 . Oktober vormittags 11 Uhr läuteten die Glok-
ken in Württemberg dem Lande zu Leide . Ter vierte
König , Herzog Wilhelm zu Württemberg ,
wurde au der Seite seiner ersten Gemahlin Marie und
seines Söhnchens Ulrich in das einfache Grab gesenkt.
Die Tausende und Abertausende , die in der einstigen zwei¬
ten Residenzstadt aus dem ganzen Land zusammenström¬
ten, um in andachtsvoll r Wehmut den : 73jährigen Greis
die letzte Ehre zu erweisen , sind ein Zeichen für die
Liebe und Verehrung , die der letzte Regent des Schwabru -
lands in allen Schichten genossen hat . Sein Andenken
wird in Ehren bleiben .

Das Abkommen von Wiesbaden .
Ueber das Wiesbadener Abkommen über die Sach-

lieferungen an Frankreich meldet WTB. : Die beiden
Regierungen bekunden ihren Willen, den Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete Nordfrankreichs durch Lieferung
bzw . Bestellung von Einrichtungs - und Betrieb s-
gegenständen und von Baustoffen in möglichst
großem Umfang zu erwirken.

Die Durchführung der Lieferungen soll auf beiden
Seiten durch privat rechtliche Organisationen er¬
folgen. Zu dem Verfahren der Anlage IV zu Teil 8 des
Friedensvertrags kann nach einer Kündigungsfrist
von 1 Jahr zurückgekehrt werden . Die deutsche Regie¬
rung darf jedoch diese Kündigung frühestens am 1 . Mai
1923 für den 1 . Mai 1924 aussprechen . Tie Lieferun¬
gen darf Frankreich lediglich für den Zweck des
Wiederaufbaus verwenden . Zu den Lieferungen ,
ist Ine deutsche Organisation nur insoweit verpflichtet ,als sie mit den Produktionsmöglichkeiten Deutschlands ,
den Bedingungen seiner Rohstoffversorgung und den in¬
neren Bedürfnissen seines sozialen und wirtschaftlichen Le¬
bens vereinbar sind . Der gesamte Wert der Lei¬
stungen soll bis 1 . Mai 1926 sieben Milliarden
Koldmark nicht übersteigen .

Die Lieferungen soll. n erfolgen durch
'unmittelbar

freie Vereinbarung der deutschen und fra n-
zösischen Organisation . Für den Fall, daß eine
Vereinbarung nicht zustande kommt, entscheidet eine
Kommission über Lieferungsmöglichkeit und " Preis,
Transport , Lieferungs- und Abnahmebcdingungen end-

> gültig . Die Kommission setzt sich zusammen aus einem
Deutschen , einen : Franzosen und einer dritten gemeinsam
bestimmten oder vom Schweizer Bundespräsidenten er¬
nannten P rson .

- ^ Für die Preisfestsetzung , soweit sie nicht in freier

Das Probejahr der Dolores
Renoldi . so

Rormrn von Fr . Lehne .
»Auch ich befehle es Ihnen ! Oder wollen Sie mich durch

Ihre Ablehnung kränken .? Von mir können Sie ruhig alles
annchmen."

Verständnislos sahen Mutter und Vater Wsstermann
und Richard Wsstermann sich an.

„Von Ihnen , Fräulein Dolly ? Sind Sie es denn ge¬
wesen, die mir das Feld und das Grundstück verschrieben hat? "
«Ungläubig erstaunt klang Richards Frage . „Wie kann es
denn sein ?"

And dann erzählte Dolores kurz den erstaunt Lauschen¬
den, daß sie aus ganz bestimmten Gründen es für nötig ge¬
halten habe, eine Zeitlang auf ihren großen Besitz zu ver¬
nichten und in die Welt zu gehen.

Und da sie bei ihnen, bei Westermanns, ein so gutes
Unterkommen gefunden und man sie wie eine Tochter gehalten
habe, solle es man ihr auch nicht verwehren, sich aus diese
Weise erkenntlich zu zeigen !

„Ich wußte ja, lieber Richard , wie Ihr Herz daran hängt !
Sie sollen mich im guten Andenken behalten ! Ich tue es auch !
Und versprechen müssen Sie mir, später Bertchen zu heiraten ;
sie ist tüchtig und hat Sie so gern. Zu Ihrer Hochzeit kom¬
men wir ganz bestimmt, nicht wahr, Herbert? "

Lächelnd nickte der Hauptmann, und wie betäubt stand
Mchard da. Das wollte alles noch nicht in seinen Kopf hinein .

Als ob man ihr ein Märchen erzählte, hatte Frau Wester¬
mann zugehört. „Ich habe mir gleich so was gedacht, " sagte
sie schüchtern . „Nicht wahr, Westermann," wandte sie sich an
sden Gatten , „ ich habe immer gesagt, unser Fräulein Dolly
hat so was Feines , Apartes an sich ! Wie eine verwunschene
DF - nzessin sind Sie uns hereingeschneit! Und haben uns
-Glück gebracht ! Gott segne Sie ."

Dolores und Herbert verabschiedeten sich freundlich von
d : .r Gärtnersleuten .

„Jetzt preise ich meinen Reichtum wieder; wie schön ist es
Koch, wenn mau Gutes tun kann!"^ MM Ke Wl KWH MltzM, M UW MM L

An seinem Anne ging sie durch die Straßen ? und alle,
die ihnen begegneten , sahen sich nochmals verwundert um;
denn Hauptmann Bruckhofs war doch eine bekannte Persön¬
lichkeit . Hatte er sich verlobt ? Man wußte doch gar nichts
davon ! Und wer war die Braut , diese fremde, schöne Dame ?

Man tuschelte hinter ihnen her ; sie merkten es, lächelten
darüber und sahen sich glücklich in diS°Augen .

„Ach, Liebster , was soll die finstere Falte da auf der
Stirn ? " lachte sie ihn fröhlich an.

„Da kommt Emdingen mit seiner Frau !" sagte Herbert
plötzlich . „Emdingen , der - "

„Ich bin nachträglich noch eifersüchtig auf ihn ! Du kannst
das nicht verstehen!"

„Herbert, wenn er mich nicht belogen, dann hätten wir
iMs nicht ! Vergissest du das ? Roger Emdingen ist tot für
mich ! Ich liebe cknchf mein Herbert! "

„Du hast recht, meine Dolores ! 'Verzeihe mir !"
Die beiden Paare konnten sich nicht ausweichen, ohne daß

LS ausgefallen wäre.. Und Dolores hatte wahrhaftig kein««
Grund, eine Begegnung zu meiden !

Zögernd und verlegen kamen Emdingens näher. De»
flissen grüßte Roger zuerst . Herbert Bruckhoff blieb stehen .

„Ich bin auf dem Wege zum Herrn Oberst,, ihm meine
Braut vorzustellen. Darf ich Gelegenheit nehmen, mich die
Herrschaften miteinander bekannt zu machen : Fräulein
Dolores Renoldi — Herr und Frau Hauptmann Baron
Emdingen ."

Mit unverhohlenem Staunen mustert« die junge Fra «
Dolores Renoldi , die mit unauffälliger , aber teurer Eleganz
gekleidet war. Das hauchzarte, weiße Setdenbattistkleid mit
den wertvollen Handstickereien konnte nur aus einem ersten
Modehaus stammen, ebenso der Hut mit dem kostbaren weißen
Reil ) er mit Brillantagraffe . Die Blusentaille war leicht aus¬
geschnitten, und auf dem bloßen, weißen Hals Dollys lag der
köstliche Anhänger an dem dünnen Plattnkettchen, um den sie
die einstige Freundin schon immer beneidet; an ihrem
Brillantstäbchen schaukelten zwei kostbare große Perlen , eine
weiße und eine schwarze . Dolores Renoldi zog Perlen ja
allen anderen edlen Stetten vor, das wußte sie noch. Hatte
die jetzige Verkäuferin doch noch nicht alle Schinucksachen „ver¬
setzt? " Mer das streng moderne Kleid mußte sie sich auch
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Vereinbarung erfvigt, gilt unge,ähr der regelmäßige
ranzöfische Jnlandpreis , abzüglich der
ranzösischen Zollgefälle und der Transport¬

kosten . Ist dieser Preis niedriger als der gleiche Preis
für die Ware in Deutschland , so ist Deutschland nur ver¬
pflichtet, zu liefern, soweit dieser Preisunterschied nicht
größer ist als 5 Prozent . Der Wert dieser Verlust¬
lieferungen kam: höchstens 5 Prozent des Gesamt¬
werts der Lieferungen der betreffenden Ware betragen.

Die Zahlungen an die deutsche Lieferu ngs -
organisation geschehen durch die deutsche Re¬
gierung . Dieser wird der Wert der Lieferungen auf
Wiederherstellungskonto gutgeschrieben .
Dabei unterscheidet das Abkommen drei Zeitabschnitte:
bis 1 . Mai 1926 , bis 1 . Mai 1936 und die Folgezeit .
Die Lieferungen im ersten Zeitabschnitt werden Deutsch¬
land nur mit 35 Prozent des Werts gutgc-
schrieben. Beträgt .der Wert der Lieferungen ans dem
Abkommen in einem Jahr weniger als 1 Milliarde Gold¬
mark, so werden in diesen: Jahr 45 Prozent des Wertes
auf die Lieferungen gutgcschrieben . Der Höch stbctraa ,
der Deutschland in einem Iahe gutgrsrh- Leben werde :: dar) ,
ist 1 M illi ar d e Go l d m a r k. Der Betrag des in d . n
einzelnen Jahren nicht gutgeschnebenei : Werts der Liefe¬
rungen trägt einfache Jahreszinsen zu 5 Prozent . Ab 1 .
Mai 1926 werden die Restbeträge zusammengerechnet.
Die so gewonnene Summe ist in zehn gleichen
Jahresraten bis zum 1 . Mai 1936 nebst den fäl¬
lig werdenden einfachen Zinsen gutzuschreiben.

Bei den Lieferungen von : 1 . Mai 1926 ab wird grund¬
sätzlich der volle Wert gut . schrieben , doch Pars die
jährliche Gutschrift auch jetzt 1 Milliarde Goldmark nicht
übersteigen . Beträgt der Gesaittwert der Leistungen bis
zum 1 . Ma: 1926 mehr als sieben Milliarden Golo-
mark, so ist der ' üb erschieß ende Betrag innerhalb
dreier Monate ab 1 . Mai 1923 Deutschland voll gutzu¬
schreiben. Am 1 . Mai . 1936 ist wiederum jestzustellen,
welche Beträge etwa Deutschland noch gut hat . Dieser
.Ueberschuß ist nebst 5 Prozent Zins und Zinseszius in
vier Halbjahresraten 1936 und 1937 abzutragen .

Alle Gutschristbestimmungen gelten mit der Maßgabe ,
daß keine Jahresgutschrift höher sein darf
als der Anteil Frankreichs (52 Prozent) au
den nach dem Londoner Ultimatum zur Verteilung unter
die Verbündeten gelangenden deutschen G . samtjahreszah -
lungen. Vom 1 . Ma : 1936 ab kann Deutschland alle
Leistungen ablehnen , soweit durch ihre Ausführung der
von Frankreich in einem Jahr äußerstenfalls gntzuschrei-
bende Betrag (52 Prozent der Jahreszahlungen) über¬
schritten würde .

Französische Pressestimmen zu dem Abkommen von
Wiesbaden .
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Paris , 7 . Okt. Die Morgenblätter besprechen die !
Unterzeichnung des Abkommens von Wiesbaden durch -
uns günstig . Im „Oeuvre " heißt es . Das Wiesbadener >
Abkommen wird vielleicht nach und nach den Hatz
und das Mißtrauen auslöschen , die beide das größte i ^
Hindernis für die Wiederherstellung des Gleichgewichts f ^in Europa bilden . l

Neues vom Tage.
Beratung über die Eiscnbahnsinanzen .

München , 7 . Okt . Am Samstag werden in München
die Eisenbahndirektionspräsidenten über die Regelung
der Eisenbahnfinanzen beraten .

Aufhebung des Achtstundentags .
Halle , 7 . Okt . Als erster Betrieb hat das Leuna -

Werk den Achtstundentag abgeschcrfft. Es gibt be¬
kannt , daß infolge Arbeitermangels vom 8 . Oktober
ab die 56 - Stunden -Woche wieder eingeführt werde .

Neuer österreichischer Finauzminister ,
Wien , 7 . Okt . Der christlich soziale Abgeordnete Pro¬

fessor Dr . Gürtler wird morgen von der National -
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solch teure Toilette zu schenken ! O, sie hakte ein Auge daWck
Nachdem :mm einige belanglose Worte gewechselt » sagt»

Dolores zu Rita : „Ich soll Sie grüßen» Baronin von Ittnk;
Dölkel ! Ihre Frau Mutter haben wir auch zufällig gespro¬
chen! Ich war nämlich in F . :int meinem Verlobtem um D«
mein Vaterhaus zu zeigen, das wir künftig tm Winter einige
Monate bewohnen wollen . Im Sommer find wir so ans der :
„Bruckhofs", dem Besitz meines Verlobten , den er von seinem
Bruder übernommen hat ! Nach unserer Hochgett. die bald
sein wird , fahren wir nach Rio , um die Mama M Halen. "

In liebenswürdigem Plauderton erzählte Dvtors - d<« >
und weidete sich an Rogers und Ritas Gesichtern , dir tu LH« :
grenzenlosen Verblüffung nichts weniger als geistreich wirk¬
ten ! — „Natitrlich habe ich jetzt nie tue Stettin ; der
manns aufgrgeben !"

„Dann hohen Sie wohl Ihr Vermögen doch nicht vettvreu,
Fräulein Äenvldi ? " vlatzte Rita heraus , unfähig , noch länger
ihre brennende Nruawrde zu. beherrschen .

»Hab ich, denn das jemals behcmpter . Baronin ?" fragte
Dolores mit feinem Lächeln , „das waren nur mlPge Ko« '
binattonev. von anderer Seite ! Ich HÄ»: Künstlet Vrr'. 'M
gehabt — niemals ! Im GegenLnl , mein großer Besitz ver¬
mehrt sich täglich bank der guter: L^ rnmlknng meines Justir¬
rais ! Und einen großen. Gewinn habe ich ausserdem »ock» zu
verzeichnen — hier, meiner; Verlobten, der wich, die schlichte
Mnmenverkänferin , als Lebensgefährtin^ gewAM hat . ehre

i >

d .

eine Ülhnung brvsi
gute Partie bin !"

zu haben, daß ich eiqeiMch eine guG

Freundlich und WerlsMN lächelte sie das in kMührr
Verlegenheit vor ihnen stehende Emduu>en .

'
cha Vaar au .

„Ich sehe es Ihnen an , Baronin , Sie Mächten ru -erue
wissen,. was nrkch bewogen hat, jene Rucke zu fobcker , in bv-
Sie mich gesehen! Ich wollte Menschen kumum. lern« : . vl«
mich nicht narr als reiche Erbin schätzten, sondern als Mwich-
Darum verzichtete ich eine Zettlang auf meinen Bes>b chA
spielte das arm« Mädchen — „die verwunschene Prinzessin
— wie sie mich ja immer schm: genormt battenl lürdvaf -
welchem Erfolge , sehen Sie hier ! " — Pe deutete
Derlobten — ; „der edelste , selbstloseste Mann dnt mtt , dem
armen, unbedeutenden Mädchen, sein Herz geschenkt ! LV '
Probejahr , das ich mir selbst vOelltz brachte mir em r - i"

loses Glück!"
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Versammlung an Stelle des zurückgetretenen Minister
Dr . Grimm zum Finanzminister gewählt werden.

Tie Besah,mgskoste ».
Paris , 7 . Okt . Auf der Grundlage des Beschlus¬

ses der Eutschädigungskommission , für die Aufrech¬
nung der Besatzungskosten bis 1 . Mai 1921 den Durch-
schnittSkurS desjenigen Vierteljahrs zu berechnen , in
dessen Verlauf die Ausgaben gemacht wurden , be¬
tragen diese Kosten für die Zeit vom 11 . November
1918 bis 30 . April 1921 in der Währung der einzel¬
nen Besatzungsmächte :

Amerika 278 067 510 Dollars
Frankreich 2 304 850 470 Francs
England 52 881 298 Pfd . Sterl .
Belgien 378 731 390 belg . Frs .
Italien 15 207 717 Lire .

Auf Ersuchen Frankreichs hat die Wiederherstellungs¬
kommission beschlossen , die Besatzungskosten nach dem
Durchschnittskurs de ? Vierteljahrs in Goldmark an¬
zurechnen . Hieraus ergeben sich folgende . Ziffern :

Amerika 1 108 732 830 Goldmark
Frankreich 1 276 450 838 Golomark
England 991 016 859 Goldmark
Belgien 194 706 228 Goldmark
Italien 10 064 861 Goldmark

Zusammen rund 3 639V- Mill . Goldmark oder rund
gl Milliarden Papiermark .

Keine Valutakonferenz ?
London, 7 . Okt . „Daily Mail " berichtet , ein Teil

des britischen Kabinetts sei der Einberufung einer Kon¬
ferenz zur Festigung der Wechselkurse und der Wäh¬
rung , wie Churchill sie vorschlug , entschieden abge¬
neigt ; alle Bemühungen der letzten zwei Jahre seien
vergeblich gewesen.

Gefährliche Lage vcs griechischen Heers .
Konstautinopei , 7 . Okt . Die türkischen Truppen Ke¬

nia! Paschas haben die Stadt Eski-Schehir fast ganz
umzingelt, die Lage der Griechen ist verzweifelt . Auch
an anderen Teilen der Front greisen die Türken er¬
folgreich an . Kemal Pascha lehnt es ab , mit den
Griechen über den Frieden zu verhandeln . König Kon¬
stantin befindet sich in Athen . Die Stimmung in Grie¬
chenland ist teils niedergeschlagen , teils erregt . Auf
der Insel Kreta , der Heimat des früheren Dikta¬
tors Venizelos , machen sich revolutionäre Umtriebe
bre -̂t . Die griechische Regierung hat zwei Kriegsschiffe
nach Kandia gesandt .

Tie Hilfe der Wirtschaftsstände .
Berlin , 7 . Okt . Auch die Verbände der Landwirt¬

schaft , des Handels und der Banken haben Ausschüsse
gebildet, um Vorschläge für die Beihilfe zu den Ulti -
Mtumszahlungen auszuarbeiten . Die Ausschüsse wer¬
den voraussichtlich am Dienstag mit dem Reichskanz¬
ler über die Aufbringung der nächsten Goldmilliarde
behandeln.

Tis Teilung Oberschlesiens.
London , 7 . Okt . Es wird bestätigt, daß der Vor¬

schlag des Völkerbundsrats in der Teilung Oberschle-
seins sich der Ssorzalinie nähert . Mit der Teilung
des Jndustriedreiecks sei eine Vergütung wirtschaftlicher
Schäden verbunden .
Abbruch der Lohnverhandlungen in Nordfrankreich .
Paris , 7 . Okt . Die Unternehmerverbände in Rou¬

baix haben die Verhandlungen mit den Arbeitern
eingestellt. Die Arbeiter haben sowohl den Vorschlag
der Unternehmer auf Lohnkürzung um 20 Centimes
>vie den des ArbeitsMinisters auf Kürzung um 10
Centimes für die Stunde abgelehnt .

Tas geldgesättigte Amerika .
Neuyork, 7 . Okt . Nach einer Mitteilung des Schatz¬

amts beträgt der Ueberschuß der flüssigen Mittel
3S56 568 000 Dollar , während die Gesamtschulden um
1778 000 Dollar gestiegen sind . Die Goldvorräte in
den Vereinigten Staaten betrugen am 1 . September
3 373 417 980 Dollar . Das bedeutet eine Zunahme von
88809 518 Dollar seit dem 1 . August . Es ist die höchste
Zunahme in diesem Jahr . Unter den letzten Geldsen¬
dungen befinden sich 68 Millionen Goldmark aus den
Reserven der Deutschen Reichsbank . Die Vereinigten
Staaten verfügen jetzt über 42 Prozent der gesamten
Goldvorräte der Welt .

Verhaftung eines angeblichen Erzbergermörders .
Tnsseldorf , 7 . Okt . In der verflossenen Nacht wurde

einem Kaffeehaus der Kaufmann Max Müller
aus Stettin von der Polizei verhaftet , weil er hinein
dort anwesenden Wachtmeister erklärt hat , er sei der
Mörder Erzbergers . Die Polizei hat ihn in Haft
genommen , steht aber seinen Angaben sehr zweifelnd
gegenüber .

Sozialistiscke Regierung in Thüringen .
Weimar, 7 . Okt . Im Thüringischen Landtag wurde

unter scharfen Protesten der bürgerlichen Parteien
eine rein sozialistische Regierung gebildet . Justizmini¬
ster und Ministerpräsident wurde Freiherr von Bran¬
denstein (Soz .) , Wirtschaftsminister Fröhlich (U .S . P .),
Finanzminister Hartmann (Soz .) , Eisenbahnminister
Hermann (USP .) , Kultminister soll Grait -Gera werden .

Württemberg.
Ltnttgart , 7 . Okt . (Parteitag . ) Die Württ. Zen-

teuinspartet wird rm Lauf des Herbstes voraus -
Rhtlich in Stuttgart ihren Parteitag abhalten . Die Par -
^ hat seit einem Jahr ihre Oiganisatiou ausgebaut ; die
Zahl dm- eingeschriebenen Mitglieder geht nahe an die
dOOOO . Uns

'
dem Parteitag wird besonders die Frage

dkr Gewinnung der Jugend behandelt werden.
Stuttgart , 7 . Okt . (Württ . M ittelstandS -

stvthilfe . ) Tie Württ . Zeutralleitung für Wohl¬
igkeit hat sich entschlossen, in Verbindung mit sämt¬

lichen Nächstenhilfe-Organisationen des Landes eine
^ iirtt . Mittelstands nothilfe einzu -,achten und
Zugunsten des notleidenden Mittelstands im Lauf des
kommenden Monats im ganzen Land eine Samm¬

lung vörzunehmen . Der Ertrag soll in erster Li¬
nie zugute kommen: den wegen Alters oder Gebrechlich¬
keit aus dem Erwerbsleben Ausgeschiedenen , die nur
über eine Kapitalrente verfügen , welche ihnen — nor¬
male Ansprüche vorausgesetzt — nicht das ihren so¬
zialen Verhältnissen angemessene Existenzminimum ge¬
währt . Außerdem sollen berücksichtigt werden : Fa¬
milien des Mittelstands , deren Einkommen in keinem
Verhältnis steht zu dem infolge ihres Kinderreich¬
tums notwendigen Ausgaben und die nicht mehr über

f
ein nennenswertes Vermögen verfügen . An dritter
Stelle kämen in Betracht : Einzelstchende Personen
und Familien des Mittelstands , die infolge außer¬
ordentlicher Notstände (wie z . B . langdauernde Krank¬
heit ) in eine augenblickliche besonders schwere Notlage
geraten sind . — Das sind heute wohl die Kreise , die
am allermeisten der Hilfe bedürfen , die aber fast aus¬
nahmslos davor zurückschrecken , trotz der größten Not ,
öffentliche Hilfe in Anspruch zu nehmen .

Stuttgart , 7 . Okt. (Streikbeschlu ß .) Die Zim-
merlenie in Stuttgart haben mit 307 gegen 90 Stimmen
den Eintritt in den Streik beschlossen, nachdem sie mit
186 gegen 184 Stimmen eine Lohnerhöhung von 40
Pfg . ab 1 . Oktober und von weiteren 30 Pfg . ab 15.
November, wie sie auf dem Arbeitsministerium beschlossen
worden war , abgelehnt hatten .

Leonberg , 7 . Okt . ( Verhaftung .) Unter dem
Verdacht , das Mädchen in Eltingen ermordet zu haben ,
wurde ein in Kornwestheim beschäftigter Arbeiter ver¬
haftet .

ep . Schw . Hall , 7 . Okt . ( Vom Diakonissen¬
haus . ) Die Diakonissenanstalt Schw. Hall feierte
am 2 . Oktober unter starker Beteiligung , namentlich
seitens der Landbevölkerung , ihr Jahresfest . 12 Schwe¬
stern wurden eingesegnet , 6 Schwestern konnten das
26jührige Dienstjubiläum feiern . Die Schwesternzahl
ist im Vorjahr von 338 auf 330 zurückgegangen , dabei
vermehrten sich die Gesuche um Schwestern . Wie man¬
che Tochter könnte in der Diakonie einen schönen Le¬
bensinhalt und befriedigende Tätigkeit finden ! Im
Krankenhaus wurden 963 Kranke , im Kinderkranken -

f Haus 612 Kinder verpflegt . Das Schwachsinnigenheim
beherbergt 377 Pfleglinge , darunter 45 Kinder . Aus¬
wärts arbeiten 165 Schwestern itz. 147 Gemeinden ; sie
mußten 29 796 Kranke pflegen . Der Anstalt , die täg¬
lich 900 Bewohner zu versorge « hat , sind reiche Gaben ,
auch aus Amerika , zucef offen , trotzdem bleibt eine
Schuldenlast von 768 000 Mark .

Hall , 7 . Okt . (Todesurteil .) Vom Schwurge¬
richt Hall wurde der in Wallhausen OA . Gerabronn
gebürtige , in Neidenfels OA . Crailsheim wohnhafte
25 Jahre alte Dienstknecht Karl Engelhardt wegen
Vatermords neben lOjährigem Ehrverlust zum Tode
verurteilt .

Heidcnheim , 7 . Okt . (Seltenheit .) Heute sind
drei Kinder des Verwalters Pfister in Mergelstetten ,
zwei Söhne und eine Tochter , gleichzeitig in den Ehe¬
stand getreten .

Schwenningen , 7 . Okt . (Wäschediebstahl .) In
einer der letzten Nächte wurde aus dem Kammergebäude
der Richthofenkaserne in Villingen Bettwäsche imWer -
von über 28 000 Mk. entwendet . Es handelt sich um
51 blaukarierte Bettbezüge und 162 Leintücher .

Baden .
Karlsruhe , 7 . Okt. Das hiesige DiakonissenhauS

konnte am 5 - Oktober sein 70 . Jahresfest feiern. Gegen¬
wärtig stehen 500 Schwestern im Verband des Hauses
und auf mannigfachen Arbeitsfeldern , aus 134 Statio¬
nen , im Mutterhaus , im Marthaheim , Erholungsheim
Salem usw . Von der großen finanziellen Not ist das
Haus durch eine Dankesgabe der evangelischen Landes¬
kirche im Betrag von 685000 Mk. befreit worden.

Lörrach, 7 . Okt. Wie von der Schweizer Grenze
berichtet wird , hat Deutschland auf seine noch schwebende
Schuld bei der Kohlenzentrale A .-G . in Basel
eine weitere Zahlung von 10 Millionen Schweizer Fran¬
ken geleistet , wodurch sich seine dortige Schuld auf 64
Millionen Schweizer Franken ermäßigt .

Freiburg , 7 . Okt . Nachdem das städtische Amts -
bltat , das „Freiburger Tagblatt "

, sein Erscheinen ein¬
gestellt hat , hat der Stadtrat beschlossen , die Bekannt¬
machungen der Stadtgemeinde in allen Freiburger
Tageszeitungen zu veröffentlichen .

Radolfzell , 7 . Okt . Beim gestrigen Viehmarkt trieb
sich ein Großschwindler herum , der sich als Vieh¬
händler ausgab . Er kaufte bei mehreren Bauern Vieh
und bezahlte jeweils 100 Mk. an und bestellte die
Verkäufer zur Auszahlung in ein Gasthaus . Der an¬
gebliche Händler erschien aber nicht, verkaufte das
Vieh weiter und verschwand. Die Bauern soll er
um 75 000 Mk . betrogen haben .

Konstanz, 7 . Okt . Die Lohnbcwegung der An¬
gestelltenschaft der Metallindustrie hat insofern eine Ver¬
schärfung erfahren , als die Angestelltenschaft den vom
Schlichtuugsausschuß gefällten Schiedsspruch mit über¬
großer Mehrheit abgelehnt hat . Die Angelegenheit kommt
nun vor den Demobilmachungskommissar.

Mus dem Lande. Der Bezirksverband Bill in¬
en der Bad . Landw . Genossenschaften und der Landw.
ezirksverein Villingen haben beschlossen, am Kirchweih -

Sonntag , den 16 . Okt. , in Villingen ein ländliches Hei¬
mat-, Erntcdank- und Trachtenfest größeren Umfangs
der ganzen ländlichen Bevölkerung aus den Amtsbezirken
Tonaueschingen , Triberg und Villingen zu veranstalten .
— Verschiedene Landwirte in Aufeu bei Tonaueschingen
haben den Zentner Kartoffel für 30 und 40 Mk . verkauft.
— In Fahrn au bei Schopjheim wurde von noch uu- l
bekannten Burschen der 20jährige Sohn eines dortigen
Obermeisters nach Einbruch der Dunkelheit zwischen l
Schopfh-cim und Fahrnau zu Boden geschlagen , geknebelt
und über die Schienen gebunden. Nur dadurch , daß der
Uebersalleue wieder zur Besinnung kam und den Kne¬
bel entkernen nnd mn Hilfe rufen konnte, entging er
8em Lov.

Lokales .
— Ter Briefstempel für Reklamezwecke. Auf eine

Anfrage im Reichstag hat der Reichspostminister ge¬
antwortet , die Postverwaltung sei berechtigt , Form und
Inhalt der von ihr zur Briefabstempelung verwen¬
deten Entwertungsstempel zu bestimmen , sie bedürfe
hierzu weder der Zustimmung des Absenders noch
des Empfängers der Postsendungen . Die Reklame -
stempel sollen jedoch nur für solche Unternehmungen
freigegeben werden , die keine eigenwirtschaftlichcu
Zwecke verfolgen , wie z . B . Messen , Ausstellungen ,
Kongresse , Verbände usw . , sodaß unter Ausschaltung
jeder Konkurrenzreklame nur solche Werbeaufd - ucks zu-
gelassen werden , die allgemeinen Interessen dienen
oder größeren Kreisen der Handelswelt , Gewerbetrei¬
benden usw . gleichmäßig zugute kommen. — Diese
Ansicht dürfte nicht unanfechtbar sein .

— Erhöhung des Personcutarifs . Nach dem „Berl .
Lokalanz .

" werden die am 1 . Dezember in Kraft tre¬
tenden EisenLahnfahrpreise nach folgenden Einheits¬
sätzen gebildet werden : Es kostet der Kilometer in
der vierten Klasse 17 Pfg . , in der dritten Klasse 26
Pfg . , in der zweiten Klasse 43 Pfg . und in der
ersten Klasse 77 Pfg .

— Behandlung von leeren Fässern . Bei der jetzigen
Teuerung werden Fässer wieder in Betrieb genom¬
men , die man sonst nicht brauchen würde und die

. schon lange leer liegen . Steht nun ein Dampsapparat
s zur . Verfügung , so läßt man den Dampf aus einem

Kessel in die Fässer einströmen , bis das Wasser voll¬
ständig rein , färb - und geschmacklos abflisßt . Oder
man löse Soda in heißem Wasser auf (auf 1 Liter
20 Gramm gewöhnliche oder 8 Gramm wasserfreie So¬
da) , fülle das Faß mit kaltem Wasser und setze die
Sodalauge zu bis zum Spundloch . Damit die sich
bildende Kohlensäure entweichen kann , bleibt das
Spundloch offen . Die Lösung bleibt 8—10 Tage im
Faß , wird dann abgelassen und durch reines Wasser
ersetzt, das ebenfalls 8—10 Tage im Faß bleibt . Dann
wird das Faß gut ausgespült .

Linden -Lichtspiele . Am Samstag abend 8 Uhr und
Sonntag nachm . 4 Uhr und abends Vs8 Uhr gelangt der
gewaltige spanische Abenteurer -Film „Die Sekte der Ge¬
heimnisvollen " zur Vorführung . Wer wirkliche Sensationen
sehen will , sehe sich diesen Film an . Als Beiprogramm
läuft „Die furchtbare Explosions-Katastrophe von Oppau " .
Erschütternde Bilder von der Explosion und von dem zer¬
störten Städtchen Oppau . I .

Vermischtes.
Im Favoriteschlößchen bei Ludwigsbnrg , das jahr¬

zehntelang die Geweihsammlung des Königs Wilhelm
enthielt , die indes infolge der Revolution daraus ent¬
fernt wurde , ist nunmehr die wertvolle Sammlung
des Historischen Vereins untergebracht worden , und
zwar im unteren Stock die vorgeschichtlichen und mit¬
telalterlichen Altertümer und Münzsammlungen , im
oberen Stock Pläne über die Baugeschichte Ludwigs -
burgs und ein Porzellanzimmer . Ein kleines stim¬
mungsvolles Gemach im unteren Stock ist dem An¬
denken Mörikes gewidmet und mit Gegenständen
ausgestattet , die einst zum Besitz des Dichters gehör¬
ten . Ein weiterer Raum soll als V isch er - Zimmer
eingerichtet werden . Ein besonderes Zugstück ist die
äußerst wertvolle Bilderausstellung „Altwürttemberg ",
die in drei Zimmern untergebracht ist , eine Samm¬
lung , die Herr Richard Franck von dem inzw - fchen
verstorbenen Stuttgarter Oberstleutnant Winter er¬
worben und seiner Vaterstadt zum Geschenk gemacht
hat .

Für Oppau hat der deutschamerikanische Hilfsaus¬
schuß durch die „Neuhorker Staatszeitung " neuerdings
4500 Dollar (rund 650 000 Mark ) aufgebracht .

Gestohlene Banknoten . Güterräuber haben zur
Nachtzeit auf dem Bahnhof Hamburg - Süd einen Wa¬
gen erbrochen , aus dem sie eine Kiste raubten , die
28 000 bulgarische Lewanoten neuester Aus¬
gabe enthielt . Es handelt sich um Banknoten , die sich
nicht im Umlauf befinden , daher selbst in Fachkreisen
noch nicht bekannt sind . Von solchen Noten befanden
sich im Wagen weitere größere Bestände . Vor An¬
nahme der Noten wird gewarnt . Die gestohlenen Se¬
rien tragen die Nummern von 400 000 bis 420 000.

Cholera in Königsberg . Am 6 . Oktober sind in
Königsberg i . Pr . drei Cholerafälle festgestellt wor -
den . Eine Frau ist gestorben .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , den 97
^

Okt)
^

(Ver7
Kunden mit einer kurzen Gedenkfeier für den verstorbenen
Herzog Wilhelm ) . 9 ^ Uhr Predigt : Stadtvikar Dieterle .
1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Derselbe.

Kathol . Gottesdienst . Sonntag , 9 . Oktober. 6V- Uhr
Frühmesse. 9V- Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht .

Werktags : Montag 7 -/- Uhr hl. Messe . Beicht :
Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag früh von
6 Uhr an . Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse
und vor dem Amt . Montag bei der hl. Messe .

f' i' ims IVIostobsl
^

bei 6si4nsn
KekIIigeI-ii .lisMi!liell-
AiMekvereillMMsü

Morgen nach der Stallschau
LlllSIMMlUlkt i>k8 Ll!88eKlIÜ68
um 11 Uhr im Lokal betreffs Futter -Aufkauf .

Das Erscheinen sämtlicher AuSschußmitglieder ist drin¬
gend erwünscht.

Der Vorstand.

MM



Vergebung von Sguurbeiteu .
Zum Neubau eines 5 Familienhauses am sogenannten

Jägerweg , habe ich im Auftrag folgende Arbeiten zu vergeben:
Grab -, Beton - und Maurerarbeiten , Zimmer -,
Treppen -, Gipser -, Flaschner -, Schreiner -, Glaser - ,
Schlosser - und Malerarbeiten . .

Kostenanschläge und Unterlagen hierzu liegen auf mei¬
nem Büro vom Freitag den 7 . bis Dienstag den 11 . d . M .
zur Einsicht auf , woselbst auch die Offerten in Prozenten
ausgedrückt bis Mittwoch , den 12 . d . M . , nachmittags
12 Uhr einzureichen sind . (Zuschlagsfrist 8 Tage ) .

Der Bauleitende : E . Hutzenlaub , Architekt
(Graf Eberhardtbau ) .

IVM- u. Iisuäsrbviter-Verbsuü
Wiabsä.

Sonntag , den 9. Oktober 1920
nachmittags 2 Uhr

KkIMSl-
'

im Gasthof zum „grünen Hof ".
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Der Wichtigkeit entsprechend sollte kein Mitglied fehlen.

Der Vorstand .

Die bestellten

Ksi -Io svln
treffen Anfangs nächster Woche bestimmt ein .
Preis 65 — 68 Mark .

Bestellungen werden noch entgegengenommen .

vledNovl ll . ksuTl' di/ LU
-SVVGOAK ,
cNz/'c/-

-NO -VF' LLxL -V«:.

Allsinvsi ' ksus iürLisäi - u . l- snciki ' sis kAorrllsim :

Kevrg Svdenll, kkorrkelm , „RsMIstr "
en M08 I-ebevMjM M äetsil I

Wr empiebien :

^ Nudeln Nkd . INK . 6.90
s Mnecumni
I Neues Zuuerkruut
I Zckvveinesckmul̂ sgun rein)
» cukelöl und Nussöl
I Murmeluäe
? ksonig , Nücksenmilck
> Oelsuräinen
D getr.^vvetsckgen und

Vgckpfluumen
INurglüler Nirnenscknlt ^
Linsen , Erbsen , Neis, Eerste, >

s 6r ies , Erünkemrnebl ,
» pnmn ^uffee, kjimbeerselft
I Nulter, Zäivvei ^erküse,
W Limburger usw.
M Ztets sriscbes Obst . ^
Lmiillk ksväsr L Mae .

Irotr äer kortwsürvllä sleigeuäk » kreise
dielen wir unserer werten Lunäsvdskt inksigv
krüdreitiger günstiger Ldsvdiüsse naed grvke

Vorteile beim Linkauf von :

VMM - Llklämlollkll
M88leusk -Wke !«

KSMWllWkell
VvkdMgMteii
kktteWkdeil

Alen kingelrokken :

Liigl. - Lsäer -lloks»
kür Lunden, öimeken unä NSnner

ÜIsiik LkbeitSMLiillk
su8 In . llsidieinen unü kiiot

kbii. koseb MM .. Wiiäbsck.

niii !iiriirrilillii i i t.i >i i i in iri ri 1111 >rr 1111ri 1111171 , 11i r i >11iii 11, 1, , ,
Oi 'ssänsi ' ksnk

^ igsnkspita 500 IVIillicmsn st/Ionk

^ 8iuiigLri Osnnsisit
bisilbronn Olm

*
iiii:i ^ 1i-i l 1>l il 11>11l 111rri ri 1111111.111>11111 l 1l 111111 l 11,1i» >ri 1>11111>111l >111nsj

</o/ / ^ //c// >c7k/

T's/s/ ^ o/? / S4

//sz-L// r//rc/
L/s^s/« / E/ »/- / §a^/üFs ,

M - ml ! Ln80diieläk-
( lDsmonsLiinEicisroi cmc! Wsissrisiion )

Beginn 15 . Okt. Anmeldungen täglich von 10—12 Uh,
Frau Wörißhoffer , Villa Schönblick.

Zteintiolr -

köäen
^ nnäplntten -

belug
fertigt

Oustuv Zckmid.

Wir empfehlen :

Butter
Kräuterkäs
Limburgerkas

Consumverem/

ko!«!. Kkd8kll W kilWlStL . . üsü ganre Mr
. . geokknst ! !

emBedit 8ied ru Mallungen von Verzammiungen,
lloedreiten unä keMMeiten aller Lrt.

Vorrkgiiede Mvde , övstgeyllegts Kuturweine . ^ eriisisussebsnil : lueberdrsn

^ ükule sdkllü dM 9 Nr konM äer LMsoelle
Karl Kauer ,

: L

Nismsnä vsrssums ,
siel , ciis turebtkars

^ xplosionskatsstropbs von

sm Lomstag uncl Lonntsg in clsn

l_ llWLKl - i_ lO !-lI8k -
>LLLU

anrusstisnü !

/ ru ^ c???/r

I UM » - llkliWelk I
^ Samstag , den 8 . Oktober 1921 , abends 8 Uhr ^— und Sonntag , den 9. nachmitt . 4 Uhr und —
— abends V- 8 Uhr ^

^ ver 86N8s1ioll8ll6 8ysni8ede Ldklllkllrer -kllill ^
V vie 8ebte ä. KebeiMisvollen V

In 7 gewsltigen Lbtev

- tk kelMMMM : -

Z vie kuredtd . Lxol«üok8- z
V Ls1s8lkondk von vvvM V

Lein Vsrckbrett , kein Leiben
uncl Kürzten ; scbnelies unck
ieicbtes Vsscbcn bei ßrükter

5cbonung ckes Oeveber

? LR5 ! lb

Llle NM -

früHausund
Orchester von
MSN oinkoden einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurth ,
Großhandel und Einzelverrauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch—Roßbrücke )

llMäLkbeittzil u . MMr
werden ausgezeichnet. Größte
Auswahl Stickgarne usw.
Steffin Pforzheim , Renn -
feldstraße 5.

Zukunft !

ckas beste selbsttätige
Weckmittel Von gröbter ^ ascZnvirkung -

Ukttült erbKKIck nur in 0r >ziasi-?s6rung, iare.

XUeinig« Ner-teN-r , ttenkcl ^L Oie ., vüsrellloilk .

Rohrsessel

^ Lr8edütt6rnae klläer von üer Lxv !o8!on unä ^
^ von äem rek8lok1en ktsäteden vyosn . ^

mit prima Rohr werden bei
sofortiger Aufgabe

mvll rum slten kreiz
geflochten . Ab 1 . November
tritt wegen Verteuerung des
Rohrs ein

Aufschlag von 50o/° ^sn.
U. Imder

Korbmacher.

deleltlgt lebllell
lvbmerrloz

vr . öllkleb 's lVArrs »Lkr!1örvr.
Zu haben bei :

Gebr . Schmit , Med . -Drog .

SeMksiMigvi»
8ie Mtv sie I«.
svrestell üs. öl.

Glück , Gesundheit , Leben,
Charakter , Schicksal , Geschäft
und Streben , Feindschaft,
berechne ich aus der Sterne
Blick I Senden Sie mir Ge
burtstag und Jahr , so sage
ich Ihnen was kommt und
was war . Preis acht Mark
Nachnahme 1,50 Mk . mehr.
Viele Dankschreiben.

Barkow ,
Hannover -Wülfel B . 1642 .

Arbeiten übernimmt unter
Zusicherung schnellster und
bester Ausführung jederzeit

Lsr ! 8kMä
MergeMäkt .

lio8te»voiAN8«Mge ru lllevztsn.

LdkUÜ - ÜMLö !
äer LurdsoeUe
von 8 Vs — 10 vdr

8am8tsg
liotel OÄM

8oMsg
8 « tei k » 8t

Mildiiil .
Verein, kiiüball - runü

Sport-Verein

MrgtallM
Abfahrt präzis 7 Uhr

vom Kurplatz .
(Das Mittagessen findet erj!

fs2 Uhr in Herrenalb statt)

QMm
Verck

m
ko ,
an

RWL
Am Sonntag , den 9 . Okt

1921 nachm. 12.30 Uhr vo«
Lokal

Msdrt rsr KM -

rerlWmIms Md

kslmbseli .
Vollzähl . Erscheinen samt

licher Mitglieder .
Heute abend Punkt 8 H

Reigenfahreni . d . Turnhalle
Der Fahrwart

H>
di,
sis
V<
la,
ni>

he
m ,
L.
ge
in

de

in großem und kleinen Ouaii
titäten (Scheiter und Prügel ,
liefert sofort jede QualiH
frei vors Haus zu mäßige»!
Preis . !

Zcbmiä ,

eliudtiM

MI . MM "

' MOELS
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